
iei denen das Elfenbeinweiß der
en rosigen Hauch zeigt, die besten
frauen werden, während die Damen
Zähnen in der Regel Besitzerinnen
lehr berechnenden Temperaments
genügte, wenn auch einige Zeit

. heute aber sind̂die rosigen Zähne
ler Tagesordnung, sind der Ehrgeiz
riserin und das jüngste Gesetz der
närzte aber sind in diesem Falle
itten, denn überall werden sie von
rntinnen bestürmt, ihnen jenen dis-
flug der Zahnfarbe zu verschaffen,
es in dem Sprechzimmer Erstaunen,
n sich einige besonders geschickte
end ein Mittel ersonnen zu haben
in alle Aussicht haben, in kurzer
zu werden. Denn sie werden nun,

che Wochenschrift berichtet, von »ri¬
nnen bestürmt. Ueberall herrscht
ihrqeiz: um keinen Preis keine ganz
n Königreich für ein rosiges Gebiß!
h die Haare durch allerlei Mixturen
so färbt man jetzt die Zähne und
Kunst im buchstäblichen Sinne das
der Pariserin" ihren Einzug ge¬

lächener„Jugend".) Der Dirigent
ns spricht zu einem Kollegen: „Ich
gern, wenn meine Sänger zu den
sen". „Aber weshalb? Es wird
rung für das deutsche Lied dabei
iß! Aber die Tenöre kommen ge-
se zurück".
künde: „Wird die Dame sich aber
etwas großen Nase stoßen?" —

^„Nein, die hat das Pendant dazu!"
„Kellner, ein Messer!" — Kellner:

eins!" — Gast: „Ja , aber das
und ich bekomme es nicht mehr

Kraft) Professor: „Im Hypno-
die schönsten Erfolge aufzuweisen;
Experimente sind mir gelungen!" —
n: „So . . . könnten Sie dann
Zrau suggerieren, daß sie keine neue
" — Professor: „Hm . . . ein so
iment will ich doch nicht wagen ->..«>
.) „Was macht denn der Junge
?" — Der trainiert sich zum Nord-

t.j Zwei Jugendfreunde sehen sich
ren wieder einmal im Eisenbahn-
cholungsreise. „Jst's möglich! Du
»heiratet?" — „Nein, ich hielt es
achter: Drum prüfe, wer sich ewig
:donI Mit dem Unterschiede, daß du
dich niemals bindest."

der hiiWlickil Wzell
ihm als Engländer besonderes

tzte, zwei edle Rassepferde , die ich
ach gelungen halte . Der Lord be¬
ll mit echter Kennermiene . Dann
ich noch lange in London zu bleiben
rhte diese Frage . Schön, meinte er,
l Gelegenheit nehmen, mit Ihnen
, heute rufen mich dringende Ge¬
ht versäumen möchte. Auf Wieder-

geben Sie Herrn Walser Ihre
reichte er mir nochmals die Hand,
von Walser , der ihn ehrerbietig bis
, und fuhr davon ."
ird alles gut, " rief Martha freude-
„Lord Kurze ist ein vortrefflicher
ilden und reich genug, sie gut zu
gefallen. Und Ihre Bilder gefallen

Natürlich will ich auch so bald
Herrn Walser sprechen. Sagte ich
)on, daß Sie Ihr Glück in London

er seufzte und fuhr mit der Hand
rn.
n hattest Du schon ein schönes

mein Kind , wenn Du auf diese
c ausgebildet hast, muß aus Dir
ein. Dein Bild von Kaiserslautern

Sie jetzt auch mal hierüber, " sagte
te ihn vor ihre Staffelei.
betrachtete das Bild sinnend.
(Fortsetzung folgt.)
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Der Krieg auf dem Balkan
London,  15 . Jan. Die „Times" meldet aus

Konstantinopel, die Note der Großmächte  sei
deshalb bisher noch nicht überreicht, weil der Bot¬
schafter Deutschlands noch keine neuen Instruktionen
erhallen habe. In türkischen Kreisen glaubt man.
daß die Großmächte  unlereinander noch immer
nicht einig  sind. Man mißt deshalb türkiicherseits
der Note keine besondere Festigkeil bei. Im Kriegs-
Ministerium fand unter Borsitz des Generalissimus
Nazim Pascha eine Besprechung hober Offiziere der
Armee und der Flotte statt. 65 Offiziere halten sich
zu dieser mehrstündigen Konferenz eingefunden, in
welcher die militärische Lage erörtert wurde. Auch
Oberst Enver Bey und andere jungtürkische Offiziere
waren anwesend. — Den türkischen Delegierten
wurde der Befehl  erteilt, daß sie bis zur Erledigung
der Kollektivnole der Mächte London nicht ver¬
lassen  sollen.

London,  15 . Jan. Die Versammlung der
Bevollmächtigten des Balkanbundes hat beschlossen,
die Antwort der Pforte  auf die Note der Mächte
abzuwarten,  bevor sie einen neuen Schritt unter¬
nehmen. — Die Botschafter  traten heute Nach¬
mittag mit dem StaatssekretärGrep im Auswärtigen
Amt zu einer Beratung  zusammen. Wie verlautet,
sind die 2 Punkte, über die die Bolschafler gestern
berieten: 1. Wie verhindert man den Wiederbeginn
des Krieges? 2. Wie lokalisiert  man den Krieg,
falls es nicht möglich sein sollte, die Wiederaufnahme
zu verhindern? Die Ueberreichung der Gesamtnote
der Großmächte in Konstantinopel wird, nach der¬
selben Quelle, noch mehrere Tage auf sich warten
lassen.

Konstantinopel.  15 . Jan. Das Kriegs¬
ministerium veröffentlicht ein Telegramm des
Kommandanten von Adrianopel  vom 13. ds.
Mts., das besagt: Die Familien der Offiziere sind
am Leben. Die Gehälter werden bezahlt und Lcbens-
mittelrationen verteilt.

Athen,  15 . Jan. Dem türkischen Kreuzer
„Medjidie"  gelang es in der letzten Nacht im Nebel
unbemerkt die Linie der vor den Dardanellen kreu¬
zenden griechischen Torpedobootzerstörer zu durch¬
brechen.  Heute erschien der Kreuzer vor Syra
und beschoß  ein Reservoir des Pulvermagazins
und die Kohlenlager, sowie das Elektrizitätswerk,
das beschädigt wurde. Auf den griechischen Hilfs¬
kreuzer „Mazedonia ", der sich seit etwa acht Tagen
iw Hafen befindet, wurden von dem„Medjidiö" 15
Schüsse abgegeben. Da der Kommandant der„Ma¬
zedonia" befürchtete, daß die Beschießung großen
Schaden anrichten würde, versenkte  er vorläufig das
Schiff im Hafen,von  Syra , nachdem die Mann¬
schaft von demselben ausgebootet worden war. Der
Kreuzer„Medjidie" verließ hierauf Syra und dampfte
in der Richtung nach Kleinasien ab.

Leipzig , 16. Jan. In der gestrigen Sitzung
der Stadtverordnetenwurde beschlossen, aus Anlaß
des 25 jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers
für die Teilnehmer an den Feldzügen von 1864,
1866, 1870/71, sowie deren Hinterbliebene 500 000
Mark zur Verfügung zu stellen  in der Weise,
daß alljährlich vom Januar 1913 an, außer den
von der Stadt bereits bewilligten 50 000 Mk. noch
weitere 50 000 Mk. aus dem Guthaben der Stadt¬
kaffe gewährt werden. Die 18 Sozialdemokraten
stimmten dagegen.

Hamburg.  Ein Teil der unterschlagenen
Gelder  des flüchtigen Notars Becker in Hamburg
ist wieder aufgefunden worden. Der Notar hatte
einer Dame ein Paket mit der Weisung übergeben,
es seiner Frau zu schicken. Als die Dame von der
Flucht Beckers hätte, öffnete sie das Paket und fand
darin Wertpapiere in einer Höhe von 155 555 Mk.
Eie übergab das Paket der Staatsanwaltschaft.

Aus Danzig  wird gemeldet: Auf dem Gu'e
Repeteiken  im Kreise Löbau stieß ein sechsjähriges
Mädchen in Abwesenheit seiner Eltern die Lampe
um und lief dann fort. Es entstand ein Brand,

Es ist dies die größte Arbeiterdemonstration, die bis
jetzt in New Jork stattgesunden hat. Die Streik»
parade, an der sich hauptsächlich russische Juden,
Italiener und Polen beteiligten, verlief in vollster
Ordnung. In dem langen Demonstrationszug be¬
fanden sich acht Musikkapellen , die die Mar¬
seillaise  spielten. Auf dem Unionplatz wurden
Reden in sechs verschiedenen Sprachen  ge¬
halten. Im Anschluß an den Schneideistreik werden
voraussichtlich auch 30 000 Blusenmacher in den
Ausstand treten. Die Versuche der Streikenden,
durch Gewaltmaßregeln die Streikbrecher an der
Arbeit zu hindern, dauern trotz der scharfen Polizei¬
strafen an. Die Unruhe ist in allen Teilen der
Stadt groß. Die Bevölkerung steht dem Schneider¬
streik sympathisch  gegenüber, da nachgewiesener¬
maßen die sanitären Verhältnisse in den kleineren
Schneiderwerkstätten menschenunwürdig sind.

Der Reichstag  setzte die Beratung des Etats
des Reichsamts des Innern fort. Alle Parteien
nahmen Gelegenheit, das Auftreten des Abgeord¬
neten Wetterlö  in Frankreich aufs schärfste zuverurteilen.

Berlin,  16 . Jan. Wie die „Nordd. Allg.
Ztg." erfährt, ist der Gesandte in Darmstadt Frhr.
v. Je irisch als Nachfolger des Staatssekretärs
v. Jagow für den Botschafterposten in Rom in
Aussicht genommen.

Berlin,  16 . Jan. Ein bei einem Arzt in der
Bülowstraße beschäftigtes Dienstmädchen  wurde
heute früh von einem Manne, der sich als Tele¬
graphenarbeiter ausgegeben hatte, überfallen  und
leickt verletzt. Der Täter, der dem Dienstmädchen
Pfeffer in die Augen gestreut hatte, entkam unerkannt
unter Zurücklassung einer bereits geraubten Kassette
mit 60 Mark Inhalt.

bei dem drei kleinere Geschwister  des Mädchens, umkamen.
> Stralsund.  16 . Jan. Auf dem Telephon-
^fern amt  wurden gestern, wie das „Berl. Tagebl."
1 berichtet , 2 Beamtinnen  durch Ströme der elek¬

trischen Ueberlandzentraleschwer verletzt.  Eine
! dritte Beamtin wurde gleichfalls von Starkstrom

getroffen, kam aber mit leichteren Verletzungen davon.
In Frankreich  haben die republikanischenParla-

^mentsmitglieder gestern eine Probewahl  für die
i am Freitag den 17. ds. statlfindende Präsidenten¬

wahl vorgenommen. Poincarö und Pams,  die
nur noch in Frage kamen, haben ungefähr gleichvielStimmen erhalten.

Paris,  13 . Januar. Der „Sechste " bemerkt
der „Matin" zum Rücktritt Millerands. In der
Tat ist Millerand  der sechste von den 57 Kriegs«
Ministern, die die Republik seit ihrer Gründung im
Jahre 1371 besessen hat. der dem Dreyfus-Prozeß
zum Opfer gefallen ist. — „Gaulois" schreibt:
„Millerand wollte Frankreich eine starke Armee
schaffen, wohl organisiert und wohl diszipliniert, ohne
auf die Einwendungen derjenigen etwas zu geben,
die in dem Soldaten stets den Feind der Republik
sehen. Gerade in dem Augenblick, wo unsere Re¬
gierung das Vertrauen des Landes nötig hat, um
den Folgen der Balkankrise zu entgehen, in dem
Deutschland und Oesterreich ihre Armeen verstärken,
muß eine Verschwörung der Feinde des Kabinetts
ihn zu Fall bringen". Die „Lanterne" beschäftigt
sich mit der Person des neuen, erst 34jährigen

j Kriegsministers Lebrun, indem sie ausführt: „Er
j wird ein arbeitsamer, tüchtiger Kriegsminister sein.
' er wird nicht eine persönliche Politik gegenüber der
^Gesamtpolitik des Ministeriums befolgen wollen".
! — Millerand  hat heute vormittag seinem Nach-
^folger Lebrun offiziell das Ministerium übergeben.

Millerand hat bereits am Nachmittag seine Tätigkeit
als Rechtsanwalt  wieder ausgenommen. Er er¬
schien im Justizpalaste und plädierte in einem Falle,
in dem er sich während seiner ministeriellen Tätigkeit
vertreten lassen mußte.

Rom,  15 . Januar. Die letzten türkischen
Soldat,en  haben gestern Tripolis  verlassen. Es
waren insgesamt 150 Soldaten aller Waffengattungen
und ca. 50 Beamte. In Tripolis bleiben nur noch
10 ehemalige türkische Beamte zurück.

In Prag ermordete  der Taglöhner Broz
seine  Frau und sein Enkelkind  durch Beilhiebe,
begoß, um einen Raubmord vorzutäuscken, die Leichen
mit Petroleum und zündete sie an. Der Täter, der
sich geflüchtet hatte, wurde verhaftet.

In New - Dork  fand am Montag eine Streik¬
parade  der Ausständigen im Schneidergewerbe
statt, an der fast 100 000 Streikende  teilnahmen.

Württemberg.
Stuttgart.  15 . Jan. Die Zweite Kammer

nahm heute aus dem Munde des Vizepräsidenten
Dr. v. Kiene  den Rechenschaftsbericht des Stän¬
dischen Ausschusses entgegen, nachdem sich der Minister
des Innern v. Fleischhauer  bereit erklärt Halle,
die lozialdemokratische Anfrage betr. die Neckar¬
kanalisierung anfangs Februar zu beantworten. So¬
dann wurde der Nachtrag zum alten Etat beraten,
der 700 000 ^ aus der Restverwaltung fordert für
die Verlegung des Neckars und den Bau einer neuen
Neckarbrücke bei Untertürkheim. Ministerv. Fleisch¬
hauer  empfahl den Entwurf, der mit den Eisen¬
bahnbauten bei Untertürkheim in engem Zusammen-

j Hang stehe, zur Annahme. In der Debatte betonten
>die Abgg. Körner (B .K.) und v. Kiene (Z .) die

Notwendigkeit, die Frage genau zu prüfen, ob nicht
die Stadt Stuttgart zur Ausführung dieser Projekte,
die insgesamt3 '/- Millionen Mark kosten, mehr als
nur 1.3 Millionen beisteuern solle. Die Abgg.
Dietrich (L .) und Baumann (N .) wiesen auf
das Interesse des Staats, namentlich infolge des
Bahnumbaus, hin und bedauerten, daß Körner einen
solch starken Gegensatz zwischen Stadt und Land

! konstruiert habe. v. Gauß (V .) stellte fest, daß der
' Bau der Neckarbrücke Sache des Staates sei und

Stuttgart ein großes Risiko trage. Minister
v. Fleischhauer  teilte mit, daß ein dringendes
Bedürfnis für den Staat vorliege. Die Vorteile der
Stadt würden durch das ihr auferlegte Opfer aus¬
geglichen. Nach einer kurzen Erwiderung des Abg.
Körner  wurde der Antrag des Zentrums auf Ver¬
weisung der Vorlage an den Finanzausschuß ange¬
nommen. Morgen nachmittag1. Lesung des Etats.

Stuttgart,  16 . Jan. In Gegenwart sämt¬
licher Minister und vor dichtgefüllten Galerien be¬
gann die Zweite Kammer  heute die General¬
debatte zum Etat.  Der Finanzminister hob den
relativ günstigen Stand der Staatsfinanzen und die
Tatsache hervor, daß der Etat einen kleinen Ueber-
schuß aufweise. Die Schuldentilgung sei freilich
immer noch ungenügend. Auch müsse darnach ge¬
trachtet werden, einen besseren Kursstand der Anleihen
durch Maßregeln ähnlich wie in Preußen zu erzielen,
wo die Sparkassen veranlaßt wurden-, die Einlagen
mehr in Staatsschuldverschreibungen anzulegen. Die
I. Preußisch Süddeutsche Klassenlotlerie habe den er¬
warteten ungenügenden Losabsatz gehabt. Bei der
II. Lotterie habe sich der Absatz um 800 Lose ge¬
bessert. Den Reigen der Parteiredner eröffnete Dr.
v. Kiene (Ztr .). der auf die schwierige auswärtige
Lage hinwies und sodann auf die Präsidentenwahl
zu sprechen kam. bei der es das Zentrum an Ver-
ständigungsversuchen nicht habe fehlen lassen. Es
sei auch falsch, zu behaupten, daß es den Minister
v. Pischek gestürzt habe. Ministerstürzen sei nicht
Sache des Zentrums. Die Festsetzung des Wahl¬
termins sei unpraktisch gewesen und das Proporz¬
wahlverfahren habe manche Auswüchse gezeitigt. DieS-



Wahlen hätten der Rechten einen Erfolg gebracht.
Er hoffe auf ein Zusammenarbeiten aller Parteien
im Hause . Auch werde seine Partei dem Fortschritt
dienen , den sie auf allen Gebieten pflegen wolle,
aber auf christlicher Grundlage . Für eine Trennung
von Staat und Kirche sei das Zentrum nicht zu
haben . Der Präsident des Evangel . Konsistoriums
sei Kultusminister geworden , ohne daß von katho¬
lischer Seite dagegen etwas angewandt wurde . Man
hätte aber den Sturm der Entrüstung im Lande
hören müssen, wenn der Vorstand des Katholischen
Oberkirchenrates Kultusminister geworden wäre.
Darauf kam nach dem Beschluß des Seniorenkonvents
ein Vertreter der Linken zum Wort . Liesching
(Vp .) blieb dabei , daß in dem Landtag zwei gleich¬
starke Gruppen sich gegenüber stehen . Die Linke sei
kein Block, aber doch ein festes Gebilde , in dem jede
Partei (ihre Selbständigkeit gewahrt habe . Von
einem Ruck nach rechts könne keine Rede sein. Der
Proporz habe seine Mängel , dürfe aber nicht schon
wieder geändert werden . Nach Worten des Be¬
dauerns über den Rücktritt Pischeks forderte der
Redner Auskunft über die Verhandlung der
Finanzminister in Berlin wegen einer Besitzsteuer
und über die geplante neue Wehroorlage . Ec
verlangte eine baldige Vorlegung der Denkschrift
über die Ausscheidung des Kirchenguts und die
Uebernahme der persönlichen Schullasten auf den
Staat . Zu begrüßen sei der günstige Abschluß des
Etats . Einkommen unter 500 müssen steuerfrei
bleiben und die nächst höheren Stufen sollten er¬
mäßigt werden . Das Umgeld müsse abgeschafft
werden . Liesching  wünschte schließlich unter anderem
noch energische Schritte der Regierung hinsicht¬
lich der Donauversickerung , ferner Auskunft darüber,
ob im Falle der Aufhebung des Jesuilengesetzes für
Württemberg das Gesetz von 1863 automatisch wieder
in Kraft tritt , das die Zulassung der Jesuiten an ein
besonderes Gesetz knüpft , und schloß mit dem Wunsche,
daß die jetzt seit 100 Jahren bestehende Verfassung
dem Lande allezeit fortschrittliche und —freiheitliche
Zustände garantieren werde.

Stuttgart , 15 . Jan . Im einzelnen fordert
das  Eisenbahnbau - Gesetz für 1913/14
150 000 Mk . füc die Linie Schorndorf - Welzheim.
330 000 Mk . für Göppingen -Gmünd . 700 000 Mk.
füc Böblingen -Renningen . 1 300 000 Mk . für Spaich-
ingen Nusplingen , 98 000 Mk . für Maulbronn -Bahn¬
hof — Maulbronn - Stadt , 600 000 Mk . für Buchau-
Riedlingen , zusammen 3 178 000 Mk . Für den Bau
weiterer Nebenbahnen werden gefordert : 400 000
Mk . für Breiten - Knittlingen , 500 000 Mk . für
Biberach - Uttenweiler , 500 000 Mk . für Schönaich-
Waldenbuch , 500 000 Mk . für Schömberg Rottweil,
700 000 Mk . für Künzelsau -Forchtenberg , 800 000
Mk . für Ludwigsburg -Markgrönvingen , 200 000 Mk.
fürDornftetten -Pfalzgrafenweiler , zusammen 3 600 000
Mark . Weitere 316 000 Mk . sind als Staatsbeitrag
zum Bau einer Nebenbahn von Neuenstadt nach
Ohrnberg durch einen Privatunternehmer bestimmt.
4 Millionen Mark werden gefordert für den Bau
von zweiten Gleisen  zwischen Ulm - Aulendorf,
Horb -Rottweil , Böblingen - Eutingen , Gmünd -Aalen
und Calmbach - Wildbad.  10 Millionen Mark
sollen dem Stuttgarter Buhnhofumbau und den Er¬
weiterungsbauten zwischen Ludwigsburg und Ploch¬
ingen dienen . Für sonstige Erweiterungen und Ver¬
besserungen des Landeseisenbahnnetzes , insbesondere
von Stationen fordert das Gesetz 7 980 000 Mk .,
für die Erbauung von Wohngebäuden 840 000 Mk ..
für die Vermehrung der Fahrzeuge 9 500 000 Mk .,
und für die Zwecke der Post - und Telegraphenver-
waltung 1 160 000 Mk.

Stuttgart,  15 . Jan . Der Vorstand der sozial¬
demokratischen Fraktion  des würlt . Landtags
veröffentlicht heute in der „Schwäbischen Tagwacht"
eine 3 ' /-  Spalten lange Erklärung,  in der er von
der bisherigen Verteidigung gegen die Vorwürfe
seitens der Tagwachtredaktion und der Stuttgarter
Genossen dazu übergeht , selbst Anklage zu erheben
und sagt : „Wir erheben Anklage wegen der frivolen
Schädigung der Parteiinteressen , die nun seit Jahren
durch die planmäßige Spaltung der Partei in
Württemberg in zwei Teile betrieben wird . Wir
erheben Anklage gegen diejenigen , die seit Jahren
aus nichtigen Anlässen die Mitglieder der württ.
Landtagsfraklion systematisch bei der Masse der
Parteigenossen in Mißkredit zu bringen und als
minderwertige Parteivertreter darzustellen suchen.
Wir erheben Anklage , weil in der Partei zweierlei
Recht zum Nachteil der württ . Landtagsfraktion ein¬
geführt worden ist" . Am Schluß der Erklärung
heißt es : „Die württ . Landtagsabgeordneten haben
schließlich auch ihre persönliche Würde gegen diese
sich fortgesetzt erneuernden Angriffe zu wahren . Sie

stehen sämtlich seit Jahrzehnten im Dienste der
Partei und erheben den Anspruch , als ebenso ge¬
wissenhafte und pflichttreue Parteigenossen zu gellen
wie die Vertreter der Partei in Redaktionen und
in anderen Körperschaften " .

Stuttaart,  15 . Januar . Ein Bataillon des
Grenadier Regiments Königin Olga rückte gestern in
den neuen feldgrünen Uniformen und mit der Feld¬
küche aus . Beim Marsch durch die Straßen der
Stadt erregte der ungewohnte , aber nicht unschöne
Anblick viel Aufsehen.

Stuttgart.  15 . Jan . In Württemberg  be¬
stehen jetzt 30 Ortsgruppen des Deutschen Wehr¬
vereins  mit über 3200 Einzelmilgliedern und 1000
körperschaftlichen Mitgliedern . Eine Reihe weiterer
Organisationen ist in der Bildung begriffen . Für
die Sache des Deutschen Wehrvereins wird in der
zweiten Hälfte ds . Mts . Oberleutnant z. D . Hübner
aus Riesa ( Lachsen) in einer Reihe württembergischer
Städte über das Thema sprechen : „Frankreichs
Rüstungen und die Notwendigkeit des Deutschen
Wehrvereins " mit Lichtbildern nach eigenen Auf¬
nahmen aus den letzten französischen Manövern . Der
interessante Vortrag wird dem Deutschen Wehrverein
gewiß neue Freunde und Mitglieder im Lande schaffen.

Stuttgart,  16 . Jan . Der bekannte Frauenarzt
Dr . Albert Wagner,  der erst im Anfang der
40 er Jahre stand , ist heute nacht plötzlich an einer
Herzlähmung verschieden.  Er war einer der ge¬
suchtesten Frauenärzte des Landes und genoß in
allen Kreisen , besonders auch bei seinen Kollegen,
hohe Wertschätzung . Im vorigen Herbst erst hatte
er mit großen Kosten eine musterhaft eingerichtete
eigene Frauenklinik in der Hegelstraße eröffnet , als
er plötzlich an nervöser Ueberarbeitung zusammen¬
brach und den schönen Bau gleich wieder schließen
mußte . Anfangs des neuen Jahres schien es, als
ob Dr . Wagner sich wieder erholen würde und die
Wiederaufnahme seiner umfangreichen Tätigkeit war
bereits für die nächsten Wochen in Aussicht genommen,
als er plötzlich vollends zummmenbrach und nun so
jäh verschied, tiesbetrauert in zahllosen Familien des
Landes , wo er Mütter , Gattinnen und Töchter mit
sicherer Hand und gutem Rat die Gesundheit wiedergab.

Stuttgart,  10 . Jan . Eine für das Metzger¬
gewerbe wichtige Entscheidung fällte die
Strafkammer  in einem Fall wegen Nahrungs-
mittelverfälschung . Der Metzgermeister Gottlob
Büchele  war vom Schöffengericht zu 40 Mk . Geld¬
strafe verurteilt worden , weil er bei der Herstellung
von Wurstwaren , hauptsächlich von Schwartenmagen,
die Ausschnitte von Schweinsohren  ver¬
wendet hatte . Gegen das Urteil hatte er Berufung
eingelegt . Er machte geltend , daß die Ohrmuscheln
keine Schlachtabfälle seien, daß ihre Verwendung
hier ortsüblich sei und daß das Publikum keinen
Anstand daran nehme . Die Anklage dagegen steht
auf dem Standpunkt , daß die Verwendung weder
ortsüblich noch gestattet sei, weil diese Teile zu den
Schlachtabfällen  zu rechnen seien. In der
neuen Schlachthausordnung sind Ohrmuscheln als
Schlachtabfälle aufgeführt . Die als Zeugen geladenen
Metzgermeister bekundeten , daß Ohrmuscheln hier
früher verwurstet worden seien. Der Sachverständige,
Obertierarzt Dr . Denn er,  sprach sich dahin aus,
daß die Ohrausschnitte ekelerregend,  schwer zu
reinigen und zudem wertlos seien, weil sie aus
Knorpeln bestehen . Das kaufende Publikum erwarte
diese Teste nicht im Schwartenmagen . Metzger¬
obermeister Häußermann  äußerte sich dahin , es
sei hier üblich , daß die Ohrmuscheln weggeworfen
und nicht verwurstet würden . Die Strafkammer
kam zur Verwerfung der Berufung . Sie erblickte
in der Verwendung von Ohrmuscheln eine Nahrungs¬
mittelverfälschung.  In den Urteilsgründen
heißt es. es müsse gesagt werden , daß die Ver¬
wendung von Ohrausschnitten , die nach ihrer Be¬
schaffenheit sehr schwer zu reinigen seien, und die
weggeworfen zu werden pflegen , geeignet sei, beim
Publikum Widerwillen und Ekel zu erregen.

Tübingen,  15 . Jan . Die Vorbereitungen für
das am 22/23 . Juni ds . Js . hier stattfindende 30.
Allgemeine Liederfest  des Schwäbischen Sänger¬
bundes sind schon in vollem Gange . Die eigentliche
Trägerin des Festes ist die Stadt , die auch in der
glücklichen Lage ist, einen Festplatz — am oberen
Wöhrd — stellen zu können , der an Ausdehnung
und landschaftlich schöner Lage nicht viele seines¬
gleichen finden dürfte . Hauplausschuß und Unter¬
ausschüsse für das Fest , das etwa 15 000 Sänger
hier sehen dürfte , sind bereits gebildet . Als Preis¬
richter  sind gewonnen : Reallehrer H . Bäuchlen-
Eßlingen , Professor Jüngst - Dresden , der Tondichter
A . Kirchl - Wien , Musikdirektor Wiesmer - St . Gallen

und Professor Wörz-  Tübingen . Eine besondere Note
dürfte dem Fest die zu erwartende Beteiligung der
Studentenschaft am Festzug , bei der Illumination
usw . geben.

Freudenstadt,  13 . Jan . Aus Anlaß des
Ablebens des Geheimrals Professor Dr . Euting
machen gegenwärtig viele komische Vorkommnisse,
die der Verstorbene durch sein einfaches Wesen und
Kleidung hervorgerufen hat , in den Blättern die
Runde . Ein solches wäre auch aus unserer Gegend
zu berichten . Kam da der Verstorbene einmal
während seines Aufenthalts auf dem Ruhestein bei
einem Ausflug in die Umgegend auch in ein von
der besseren Gesellschaft mit Vorliebe ausgesuchtes
Gasthaus . Während er bei seinem Eintritt die
Türe des Nebenzimmers öffnen wollte , kam gerade
ein dienstbarer Geist in Gestalt einer Kellnerin dazu,
die dem in seiner unscheinbaren Gestalt und Kleidung
dastehenden Geheimrat rasch zurief : „Net do nei,
do gohts ner für derlei Leut"  und ihm die
Türe zum gewöhnlichen  Wirtschaftszimmer auf¬
machte , was sich Geheimrat Dr . Euting auch ganz
gerne gefallen ließ.

Freudenstadt.  15 . Jan . Gerade zur rechten
Zeit für den zweiten  der für diesen Winter in
Aussicht genommenen Schneeschuhkurse  hat sich
auch der nötige Schnee eingestellt . Die sportliche
Leitung des Kurses liegt in den Händen von Bundes¬
vater Paul Dinkelacker - Stuttgart,  eine Jugend¬
riege wird von Frau Dinkel acker  geleitet . Als
Kurshotel wird diesmal das Waldhotei Stokinger
die Teilnehmer beherbergen , als Uebungsfeld ist
der Kienberg vorgesehen . Am Donnerstag früh
9 Uhr beginnt dort der Unterricht . Die Zahl der
Sklstudenten und -Studentinnen ist eine ziemlich
große und so wird sich zweifellos auf dem Kienberg
wie im Kurshotel ein recht vergnügliches Treiben
entwickeln, umso mehr , als Heuer die Geduld der
Wintersportler durch die lange schneelose Zeit auf
eine harte Probe gestellt worden ist. Anmeldungen
zu dem Kurs werden noch angenommen.

Geislingen,  15 . Jan . Gestern abend brach
im Grüner ' schen Sägewerk  in Altenstadt Feuer
aus , das so schnell um sich griff , daß das Kessel¬
haus und der Giebel des Sägewerks eingeäschert
wurden . Den sofort herbeigeeilten Feuerwehren ge¬
lang es . den Brand auf seinen Herd zu beschränken.

Winnenden,  16 . Jan . Im August des vorigen.
Jahres war der 17jährige Malerlehrling Albert
Riedel  von hier zur Fremdenlegion angeworben
worden . Am letzten Samstag ist er wieder zu seinen
Eltern zurückgekehrt, nachdem seinerzeit vom Ober¬
amt Waiblingen sofort die nötigen Schritte zur Frei¬
lassung des noch nicht 18 Jahre alten Riedel unter¬
nommen worden sind . Riedel gibt nun an , er sei
direkt nach Belfort gefahren , habe sich in einer Jn-
fanteriekaserne gestellt und sei daselbst sofort zum
1. Regiment in Sidi -Bel -Abbes eingestellt worden.
Schon nach vier Tagen habe er die Lust bei der
Fremdenlegion zu dienen , verloren und sei mit noch
mehreren Kameraden desertiert . Hierauf seien sie
6 Tage umhergeirrt , dabei hätten sie nichts zu essen
gefunden und hätten sich wieder gestellt . Sie wurden
vom Kriegsgericht zu 8 Monaten Disziplinhaft ver¬
urteilt . Am 1. Dezember v. I . sei er dann ent¬
lassen und notdürftig gekleidet nach Avricourt be¬
fördert worden . Um das Geld zur Heimreise zu
erlangen , habe er bis vor kurzem in einem Berg¬
werk gearbeitet.

Leutkirch,  15 . Jan . Auf der Heimfahrt von
einem Gerstenoerkauf wurde der Landwirt Gr egg
von Steinental kurz vor Weihnachten überfallen
und seiner Barschaft von 72 ^ beraubt . Infolge
der erlittenen Verletzungen und Âufregungen war
der Mann zeitweise geistig gestört . Dieser Tage
ist er nun gestorben . Er hinterläßt 4 kleine Kinder.

Kus StaSt , Bez irk unS Umgebung.

Durch Verfügung des K. Finanz - Ministeriums
vom 6. Dez . 1912 No . 7923 , wurde das K. Orts¬
steueramt Wildbad  dem Hrn . Steueraufseher
Bader  übertragen.

U -L . Neuenbürg.  15 . Jan . (Zweites
Gleis Calmbach - Wildbad .) In dem soeben
erschienenen württ . Eisenbahnbau - Gesetzentwurf
werden als 1. Rate für das 2 . Gleis Calmbach-
Wildbad 150 000 ^ gefordert und ist in der Be¬
gründung gesagt : Die Betriebsverhältnisse auf der
eingleisigen Enztalbahn sind infolge der Vermehrung
der Züge außerordentlich schwierig . Besonders ist
dies auf der Station Wildbad der Fall , wo achtmal
im Tage ankommende und abgehende Züge Zu¬
sammentreffen , ohne daß dies durch entsprechende
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Gestaltung des Fahrplans vermieden werden könnte.
Die sehr beschränkte Stationsanlage in Wildbad, dis
nur 360 m wagrechte Länge hat, in nennenswertem
Maße zu erweitern ist unmöglich. Die Stationsgleise
können geaen die Stadt wegen der gegebenen örtlichen
Verhältnisse, gegen Calmbach wegen des unmittelbar
anschließenden Gefälls von 1 : 80 nicht verlängert
werden. Abhilfe kann nur durch den zweigleisigen
Ausbau der 2,89 km langen Strecke Calmbach-
Wildbad in Verbindung mit den nötigen Erweiter¬
ungen und Verbesserungen der Bahnhöfe Calmbach
und Wildbad getroffen werden. Auf dem Bahnhof
Calmbach sollen die Bahnsteige verlängert und ver¬
breitert, auch soll ein viertes Geleise gebaut werden.
Für Wildbad sind ein Zwischenbahnsteig mit Unter¬
führung und auf der Bergseite ein 300 m langes
Ausziehgleis mit Hinterftellgleisen neu vorgesehen.
Die vorhandenen Gleise und Ladeplätze für den
Güterverkehr sind diesen Aenderungen anzupasfen
und gleichfalls zu erweitern. Nach dem Bau des
2. Gleises können künftig auf- und abwärtsfahrende
Züge auf der freien Strecke zwischen Calmbach und
Wildbad einander begegnen, sie brauchen also nicht
gleichzeitig in Wildbad aufgestellt zu werden. Hie¬
durch wird der Betrieb auf der ganzen Enztalbahn
wesentlich erleichtert. Der Gesamtaufwand ist zu
1 780 000 .,̂ . veranschlagt. Zunächst wären in vor¬
sorglicher Weise Grunderwerbungen vorzunehmen.
Für 1913 und 1914 werden als erster Teilbetrag
gefordert 150 000

* Neuenbürg,  15 . Jan . Auf den am nächsten
Sonntag abend 5fts Uhr in hiesiger Stadrkirche
stallfindenden Lichtbilderoortrag  von Missionar
Jannasch  über Neufundland  sei auch an dieser
Stelle noch besonders aufmerksam gemacht. Die
Vorträge des hier nicht mehr unbekannten Redners
haben sich überall dankbarer Aufnahme erfreut, und
es ist zu erwarten, daß eine zahlreiche Missions¬
gemeinde sich auch am nächsten Sonntag einfinden
werde. Ein Bericht aus Tübingen vom 13 Februar
1912 lautet: „Einen herzerquickenden, Geist, Gemüt
und Auge anregenden und erfreuenden Genuß bot
ein Vortrag von Missionar Jannasch-Stuttgart über
Neufundland, welcher in religiöser Beziehung warme
Liebe zu dem Evangelium und den dortigen Fischer-
gemeinden atmete, in kulturgeschichtlichem Betracht
einen offenen Blick für die Entwicklung des Landes
erkennen ließ und von künstlerisch geschultem Ver¬
ständnis für die hohen landschaftlichen Schönheiten
Neufundlands, seiner Flüsse, Seen und Berge be¬
redtes Zeugnis ablegte." Die Lichtbilder sind nach
Originalaufnahmengefertigt und anerkannt vorzüg¬
lich. Der Vorsitzende des Schwarzwaldvereins,
Apotheker Bozenhardt,  wird die Güte haben bei
Vorführung der Bilder mitzuwirken. Eintritt wird
nicht erhoben, dagegen wird erwartet, daß dis Be¬
sucher Gaben für die Mission der Brüder¬
gemeinde  in die Opferbecken an den Kirchtüren
einlegen. Geöffnet wird nur die Tür gegenüber demStadtbrunnen.

Neusatz,  15 . Jan . Da nun die hiesige Orts¬
vorsteherstelle  infolge Ablebens des seitherigen

Schultheißen Knöller  erledigt ist, ist die Neuwahl
eines Ortsvorstehers in hiesiger Gemeinde notwendig
geworden, welche auf Mittwoch den 22. Januar
anberaumt ist. Für diese Stelle soll als ernstlicher
Kandidat Wilhelm Knöller,  jetziger Schultheißen-
amtsoerweser, Sohn des verstorbenen Schultheißen
Knöller. in Frage kommen. g.p.

K Langenbrand.  15 . Januar . Bei der am
letzten Sonntag abgehaltenen Versammlung des
hiesigen Gesangvereins„Eintracht" wurde beschlossen,
am 8. Juni ds. Js . eine Fahnenweihe  abzuhalten.

Unterreichenbach,  15 . Jan . Ein Wüstling,
der den Winter hindurch auf der Landstraße ihm
begegnende Frauen und Mädchen ängstigte und ver¬
folgte. wurde in Sicherheit gebracht.

Alten  steig . Der diesjährige Ski -Kurs  des
Schneeschuh-Vereins Altensteig findet von 18.—20.
ds. Mts. in Altensteig statt. Beginn der Uebungen
9 Uhr. Anmeldungen sind rechtzeitig an den Vor¬
sitzenden, Bauweikmeister Marquardt  zu richten.
Kursbeitrag für Nichtmitglieder3 Mk. Für gute
Verpflegung und Unterkunft ist bestens Sorge ge¬
tragen.

** Pforzheim,  16 . Januar . Seit Dienstag
abend fehlt ein Brötzinger Kind, Mina Staib,
das 10 Jahre alte Töchterchen des Goldarbeiters
Reinhard Staib, das von einem Ausgang zum Post¬
amt, wo es alles besorgte, nicht mehr zurückkehrte.
Man sah es an dem vorgestrigen Abend in der
Ortsstraße, Kirchenstraße, noch rodeln; von da ab
fehlt aber jede Spur . Heute wurden die Enz und
die Werkkanäle von oberhalb Brötzingen bis nach
Eutingen abgesucht. Der Fall ruft die Erinnerung
an die Ermordung der 6jährigen Elsa Bauer, deren
Tod heute noch keine Sübne gefunden hat, wieder wach.

Pforzheim.  16 . Jan . Zerrüttete Vermögens¬
und Familienverhältmsse haben ein blühendes
Menschenleben gefordert. Der mit einer Pforzheimerin
verheiratete Bijouteriefabrikant Paul M. von Gmünd
hat seinem Leben durch Vergiftung  mit Cyankali
ein Ende bereitet. Bei der gegenwärtigen Geld¬
knappheit scheint die Kündigung einer Hypotheken-
schuld die Katastrophe beschleunigt, wenn nicht viel¬
leicht gar verursacht zu haben. Der Vergiftete trug

^sich mit der Absicht der Auswanderung nach Süd-
i amerika; in dem Momente aber, als das Mobiliar
! verpackt werden sollte, scheint der Mut zum Weiter-
! leben geschwunden zu sein. In einem unbewachten
, Augenblick nahm er das Gift zu sich, um alsdann
^vor den Augen seiner jungen Frau tot zusammen¬

zubrechen.
Pforzheim,  15 . Jan . Der Fuhrmann Wil-

! Helm Dieterle  und seine Frau  wurden unter der
Anschuldigung verhaftet, eines ihrer 3 Kinder, die

' 2fti Jahre alte Hermine, durch Mißhandlungen
gelötet  zu haben. Bei der Sektion des Kindes
zeigte sich starke Entkräftung und Spuren von Miß¬
handlung^

! Letzte Aachilcirlenu. LelegramW

unter dem Vorsitz des Königs und in Anwesenheit
des Gehilfen des Generalissimus, der Kommandanten
der 4 Armeen und des Chefs des Großen General¬
stabs ein oberster Kriegsrat  abgehalten. Es
wurde beschlossen, die Kriegsoperationen wieder auf¬
zunehmen falls die Türkei nach der Demarche der
Mächte und nach der Ueberreichung des Ultimatums
der Balkanstaaten, die dieser Demarche folgen soll,
sich nicht beeilen würde, unter den von den Ver¬
bündeten gestellten Bedingungen Frieden zu schließen.

London,  16 . Januar . Wie das „Reutersche
Bureau" erfährt, halten Dr. Danew,  der rumänische
Gesandte Mischu und der rumänische Minister
Jon esou  heule nachmittag eine Zusammen¬
kunft,  die eine Stunde dauerte. Nach Beendigung
der Unterredung war Dr. Danew, der die erwarteten
Instruktionen von seiner Regierung erhalten hat,
damit beschäftigt, lange Depeschen nach Sofia zu
senden. Jonesou, der beabsichtigte, Paris , Berlin
und Wien zu besuchen, verläßt morgen London, um
sich direkt nach Bukarest zu begeben, da er gezwungen
ist, den Besuch der anderen Hauptstädte aufzugeben.

Paris,  16 . Jan . Die Vollversammlung der
Republikaner trat heute nochmals zusammen, um
den Kandidaten für die Präsidentschaft
der Republik zu bestimmen. Im 3. Wahlgang
wurden von 748 Anwesenden 646 Stimmen ab¬
gegeben, so daß die Majorität 324 betrug. Es er¬
hielten Pams  323 , Poincarä  309 , Ribot 11,
Delcassä 2 und Deschanel  1 Stimme.

Straßburg,  16 . Jan . In einer Protest-
Versammlung  nahmen heute abend weit über
2000 Personen Stellung gegen das Verhalten des
Reichs- und Landtags-Abgeordneten Wetterlä.

^Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution
^an, in der das verhetzende Treiben Wetterläs ver-
! urteilt und der Landtag aufgefordert wird, Stel-
^ lung gegen ihn zu nehmen. (Das letztere ist heute

nachmittag bereits geschehen.)
Wolfach  a . Kinzig. 16. Januar . Bei einem

Wegbau der Stadt im hiesigen Stadtwald ereignete
sich durch die Unvorsichtigkeit eines Arbeiters eine
Dynamitexplosion durch die zweiArbeiter
gelötet und sieben schwer verletzt wurden.
Von den letzteren schweben4 in Lebensgefahr. Der
schuldige Arbeiter wurde verhaftet.

Alts de«CnMr
WorausstcHLkicHe Witterung.

Der Luftwirbel im Westen hat sich zwar stark entfaltet,
zieht aber nach Nordnorwegen ab, woraus bei uns der Hoch¬
druck von Südosteuropa her wieder überhand nehmen wird.
Dies wird vorwiegend heiteres Weiter und bei zunächst
leicht frostiger Temperatur keinen weiteren Niederschlag zurFolge haben.

. Sofia, 16. Januar . Wie das Blatt „Mir ' Verantwortlich für den redaktionellen Teil: E. Me»»,meldet, wurde gestern m Mustapha Pascha i für den Inseratenteil: «s. Lonraoi in Neuenvurg.

Gin deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meisner.

46s (Nachdruck verboten^
„Gar nicht übel, liebe Martha , gar nicht übel.

Es liegt ein warmer Ton im Kolorit, das Bild hat
Leben. Aber, trotzdem, nimm es mir nicht übel, fehlt
doch etwas . Wohl, für eine vornehme Dame, die aus
Liebhaberei nur malt, wäre es ein Prachtstück, ein
Meisterwerk. Aber — für eine wirkliche Künstlerin,
eine vom Fach, ist es doch nicht ausreichend. Sieh
Dir mal Deinen gemalten Horizont an, fehlt ihm
nicht Luft?"

„Sie haben Recht," sagte verlegen Martha.
„Und dem Wasser dort fehlt, hm, — sagen wir,

es ist zu wenig transparent ."
„Auch das wage ich nicht zu bestreiten."
„Hier, der Wasserfall scheint festgefroren, er be¬

wegt sich nicht, er läuft nicht."
„Ja , das ist wahr," seufzte das junge Mädchen.
„Nun, Du brauchst deshalb noch lange nicht zu

seufzen. So schlimm ist es nun doch noch nicht. Er¬
laube mal." Damit nahm er den Pinsel , tauchte ihn
auf die Palette und machte einige verbessernde Striche.

„So , mein Kind, jetzt sieht es schon anders aus.
Einige Pinselstriche genügten, die sogenannte letzte
Hand. Zwar sagt man, der Pinsel soll sich nicht
vom Pinsel tadeln lassen, weil ein gut Stück Eigenlob
meist dahintersteckt oder gar der liebe Neid, aber von
mir darfst Du getrost ein Wort der Kritik hinnehmen.
Was bekommst Du im Durchschnittfür ein Bild ?"

»Schätzen Sie einmal !"

Mittenzweig trat drei Schritte zurück und betrach¬
tete das Gemälde mit kritischem Blick.

„Nun, den hiesigen von Dir so gerühmten Ver¬
hältnissen nach, — für zwanzig bis dreißig Pfund ."

„O, nehmen Sie das dreißigfache — für zwei
meiner letzten Bilder erhielt ich je tausend Pfund ."

„Zum Kuckuck, wenn das wahr ist — und ich
zweifle nicht daran — so ist hier wahrhaftig das
gelobte Land für Maler gefunden. Derartige Preise
kennt man in Frankreich nicht und nicht in unserm
kleinlichen Deutschland, trotz aller Fürstengunst. Nun,
so hat mich ja anscheinend mein guter Stern in den
Laden Walsers geführt. Gesegnet sei jene Stunde !"

„Ja , Herr Mittenzweig, Walser ist wirklich ein
vortrefflicher Mann . Wenn er Ihnen seine Hilfe leiht,
sind sie bald der Anerkennung und des klingenden
Lohnes sicher. Doch nun ist es Zeit, daß wir zum
Essen gehen. Selbstredend sind Sie heute mein Gast."

Martha setzte den breitrandigen Strohhut auf
ihre Locken, ordnete schnell mit einigen geschickten
Handgriffen das Aussehen im Pavillon , rückte die
Stühle wieder an ihren Platz und hing sich dann
vertraulich an den Arm des Malers.

Plaudernd und scherzend gingen sie langsam
durch die mit Hellem Sand bestreuten Wege des
Gartens . Bald betraten sie das schmucke Land¬
häuschen.

Während Fräulein Maud geschäftig bemüht war,
einen auserwählten Mittagstisch mit Hilfe ihrer stäm¬
migen Magd herzustellen, führte Martha ihren alten
Freund in den Gemächern des Hauses herum und

zeigte ihm mit unverhohlenem, freudigem Stolz ihre
Reichtumer. An einer Türe blieb sie stehen.

„Hier ist das Allerheiligste," sagte sie in drolliger
Wichtigkeit, „mein Boudoir ."

Damit öffnete sie langsam die Türe, die in ein
reizendes, lauschiges Zimmerchen führte, dessen Fenster
nach dem Garten hinaus einen idyllischen Ausblick
gewährten.

„Das Haus und der große Garten gehört zwar
meinem großmütigen Beschützer, dem Herrn Walser,
aber die ganze Ausstattung dieses Zimmers und des
kleinen Salons , sowie meines Schlafzimmers ist mein
unbestrittenes, selbsterworbenes Eigentum."

„Wie, der Bilderhändler Walser hat Dir dies
prachtvolle Eden zur Verfügung gestellt," fragte
Mittenzweig ganz verwundert mit einem seltsamen
Blick, den Martha jedoch in ihrer kindlichen Un¬
befangenheit nicht verstand oder übersah.

„Ja , ich kann hier ganz nach Belieben und Laune
schalten und walten," entgegnete sie stolz.

„Hm," brummte der alte Maler und trat zum
Fenster! „Das ist ein reizender Besitz, ein echtes Künst¬
lerheim, wie man es sich so in den hochfliegenden
Plänen der ersten Stürmerjahre der Künstlerlaufbahn
denkt. Mir ist es nicht geglückt. Kind, Du wohnst
hier wie eine sehr reiche und vornehme Dame. Als ich
ankam, getraute ich mich zuerst gar nicht mit meinen
bestaubten Stiefeln den Flur des Hauses zu betreten.
Du hast anscheinend Glück gehabt, Kind. — Ver¬
dankst Du diese glückliche Lage, in der Du Dich
hier befindest, allein der Arbeit und Deiner Kunst.
Martha ?" . (Fortsetzung folgt.)



Amtliche Bekanntmachungen und pfivat- KnzeigM-
Gemeinde Feldrermach.

KoLz -Werkcruf.
Aus den hiesigen GemeindewaldungenObere Kohlplatte

Abt. 19 und Unteres Wässerle Abt. 20 (ober den Seelochwüscn),
sowie aus dem Gemeindewald Hassel bei Pfinzweiler kommen

nächsten Montag den 20 . ds . Mts .,
von 10 Uhr a« ,

auf dem Rathause dahier folgende Holzsortimente zum Verkauf,
wozu Liebhaber eingeladen werden und zwar:

1614 St . Tannen-StammholzI.—VI. Kl. mit zus. 746,27 Fm.,
6 .. Eichen- dto. VI. Kl. mit 1,17 Fm.,

Birken- dto. VI. Kl. mit 2,30 Fm.,
tannene Baunangen II. Kl.,

„ Gerüslstangen,
„ Ausschubstangen,

47 Rm. Buchen-Prügelholz,
134 „ Tannen- dto.
14 „ dto. dto. (Hassel)

425 St . tannene Wellen dto.
Den 14. Januar 1913. Gemein - erat.

6
189
104
168

Hotzversteigerung
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen

am Dienstag den 2l . Jannar 10l3 in der Marxzeller
Mühle

1.  UM 10 Uhr vormittags. Aus dem Unterklosterwald
(Forstwart Eisele in Marxzell) 263 Ster Buchen- und Eichenholz
und 940 buchene Wellen. Aus Abt 27 am Breithofweg(Forst¬
wart Eisele) 400 Ster Buchenholz. Aus Abt. 37 am Karlsweg
(Forstwart Blöth in Metzliuschwand) 268 Ster Buchen- und
Eichenholz, 42 Ster Tannenholz. 55 Ster Reisprügcl. Aus
Abt. 27, 28, 76. 77 21 Lose Schlagraum.

2. um 2 Uhr nachmittags 1200 Baustangen, 500 Hag-
stangen, 700 Baumpsähle, 2000 Hopienstangen, 160 Rcbstecken.
Die Stangen sitzen in Abt. 1 im Schneebach, in Abt. 59, 76,
77 bei Frauenalb und in Abt. 66 bei Marxzell.

Stangen-Vrrsteigerung.
Die Gemeinde Bürbach versteigert

am Montag  den 20 . Jannar l. Js.
in ihrem Gemeindewald mit Borgfrist bis 1. September ds. Js . :

145 StückI., 661 Stück II. Kl. Baustangen,
290 „ Hagstangen,
320 „ 1 . 220 II , 295 III. u. 790 IV. Kl. Hopfenstangen,

2070 „ Rebstccken und 1815 Bohnenstccken.
Die Zusammenkunft ist am genannten Tag Vormittags

ffzA Uhr beim Rathaus.
Burbach, den 15. Januar 1913.

Bürgermeister Axtmann.
Grafenhausen.

Liegenschafts -Verkauf
Die Erben der Johann Ahr , Bauers

Oberuhauseu bringen am
Montag den 20 . Januar 1013 und
Donnerstag den 24 . Januar 1013,

je nachm von 7 Uhr an
im Rathaus  dahier zum Verkauf:

ein Mohn- rrnd Oekonomiegebanbe
enthaltend:

2 Wohuuugeu, 2 gewölbte Keller, 1 Bäckerbackofeu mit Back¬
stube und Laden, 1 Branntweinbrennerei-Einrichtung, 1 Scheuer,

2 Stallungen, 2 Holzhütten und 1 Wagenschopf.
Zum Gebäude gehört auch ein Gras « nnd Gemüse¬

garten mit 3a 61 gm.
Gemeinderätlicher Anschlag: 10500 ^

Zu gleicher Zeit werden die vorhandenen4 Güterstücke
verkauft.

Den 14. Januar 1913. Dtt EkdkU»

junger Mmn,
19 Jahre alt, sucht Stellung als
Volontär in einem Sägewerk.
Eintritt kann sofort erfolgen.

Angebote an die Exped. ds.
Blattes erbeten.

K. Forstamt Simmersseld.

Rotbuchkk-Staumhch-il.
am Samstag den 25 . Januar,

nachmittags1 Uhr
im „Hirsch" in Simmersfeld
aus Staatswald III Eitele Abt.
8. 12, 18;VI Hagwald Abt. 8, 9:
Stammholz: Rotbuchen: 46 St.

mit Fm.: 1 II.. 17 III., 17
IV.. 3 V. Kl.;

Beigholz : Rm. : Buchen: 140
Scheiter, 136 Anbruch: Nadel¬
holz: 41 Scheiter, 11 Prügel,
91 Anbruch

Los- Verzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamr.

Neuenbürg.

Aezirkswohltäiigkeitsverein.
Vorstands -Sitzung

Montag de « 27 . Jan ., nachmittags 4 Uhr im „Bären" hier.
Tages - Ordnung:

1) Geschäftliche Mitteilungen des Vorsitzenden;
2) Behandlung eingelaufcner Gesuche(Tuberkulosebekämpfung);
3) Bericht über die Jahresversammlung in Stuttgart von

Regierungsrat Hornung.
Den 15. Januar 1913. Der Vorsitzende:

Uhl.

Gemeinde Schwan « . ^

Mclhch'Llmchlz- D
mid AaiM-Ktckilf. A

Aus Abt. Rusenloch, Kirchen- K»
weg und Grubwald kommen am «8

Mittwoch den 22. Januar d. I ., ^
vormittags 10 Uhr ^

im Raihaus dahier zum Verkauf: W»
Langholz: 1 St . II . 7 St . III,  M

53 St . IV.. 73 St . V., W,
362 St . VI. Kl.; ^

Eichen: 1 Sr . V.. 3 St . Vl . Kl.; -M«
Banst. : 29 St . la . 151 St . Ib, M

63 St . II . 36 St . III. Kl.; W
Hagst. : 25 St . I . 66 St . II .. W

50St .III.,19St . 1V.Kl.; D
Hopfens!. : 32 St . I.. 23 St . II., W

17 St . III. Kl.; W
Rebst. : 10 St . II. Kl. ; "
Eichene Derbst. : 5 St . 1 , 6 St.

II. Kl.

Evgelsbrand , den 16. Januar 1913.

DÄQZLSKUUQA.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem Hinscheiden unseres lieben Vaters. Schwagers,
Schwiegervaters, Großvaters und Onkels

für die so überaus zahlreiche Begleitung
von nah und fern, sowie auch seilenS des Veteranen¬
vereins. zu sen-er letzten Ruhestätte sprechen wir
unseren herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Calmbach , den 14. Januar 1913.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche
wir bei dem Hinschriden meiner lieben Gattin, unserer

Mutter, Schwester und Schwägerin

Wilhelmine Bott,

Uenenbürg.
Morg. abend präzis ffs9 Uhr

Singstunde.
Neuenbürg.

Morgen Samstag —

geb . Knöller,
erfahren durften, insbesondere für die zahl¬

reicheB gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte und für
die vielen Besuche während ihrer langen Krankheit
sprechen wir den herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gottlieb Bott , Schuhmacher,

mit seinen Kindern.

Metzel-
Suppe, KlsolerMmme

Witwe, von wozu höil. einlader ^ Hofpianofabrik Pseiss -r,
Chr . Hohn Wltwe . Stuttgart , kommt in nächster

Zeit nachFür meine Filiale in

^ Birkenfeld-
werden

Anstchts-
Postkarten

in schöner Answahl empfiehlt
C . Meeh 'sche Bnchhandlg.

bei günstigen Bedingungen ein¬
gestellt.

Akut' 8ekoni'li,
Celluloidwarenfabrik.

Calmbach.
Einen guterhaltenen

Zweispänner-
Langholz-Schlitten

auch zum Scheiterholz geeignet,
mit neuer Mügge versehen, hat
billig zu verkaufen

Philipp Barth,
Fuhrmann bei der „Rose".

Reuenbürg und
nimmt Aufträge für hier und
Umgebung enigegen

Oberlehrer Vollmer.

Zuverlässiges Mädchen, das
etwas kochen und alle Haus¬
arbeiten verrichten kann, findet
auf l . Febr. gutbezahlte Stelle.

Frau Leopold Freund,
Pforzheim,  Friedeustraße 44.

Vseräo
bevadken lliied Im

klarer auf xlansr
kakn ikre volle

I-eisruntzskädiLlcelt
äurod l-eonksrät' »

llrißinrl-bl-Äsllev̂
mit ckerIrrste

blliigoten

Neuenbürg.

Eine Wohnung.
2 Zimmer samt Zubehör, hat
bis 15. März oder 1. April zu
vermieten

Wilhelm Seeger,
Sensenschmicd.

Einen bereits noch neuen

Einspänner-
Spazierschlitten

mit Deichsel sowie Bremsvor¬
richtung setzt wegen Entbehrlich¬
keit sofort dem Verkaufe aus

Gg . Oelschläger,
Jgelsloch.

Zur Lieferung der

für den amtlichen Verkehr
der Gemeinden

empfiehlt sich bei gleichen Preisen
wie die auswärtigen Groß¬
geschäfte die
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enzlcilers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.

Erscheint
Montag, Mittwoch,

Freitag nnd Samstag.
Areis Vierteljahr!. :

in Neuenbürg 1.35.
Durch die Post bezogen:
im Grts - und Nachbar.
orts -Verkehr ^ 1.30.
im sonstigen inländ.
Verkehr ^ 1.40; hiezu
je 20 ^ Best ellgeld.

Abonnements nehmen alle
Postanstalten und postbottn

jederzeit entgegen.

ii.

«

Der Krie^
Das politische

mehr dem Balkar
die Waffenruhe ged:
Delegierte in Londo
einen Frieden. Blu
jeder den andern du
raschen, durch harte
suchte. Man konnte
ungen der Verbünde
auch das Entgegeg
billigem Ermessen
wiederholt schon nv
ganzen Ankündigung
der im Orient uni
orientalisch zugeht, :
und anderer Handel
nochmals losgeschlch
nicht gerade am sch
konnten an die Tat
bringen, da Adriaru
einer Wiederaufnahn
Bulgaren angesichts
Serben und Grieche
waren deshalb auchb
fähigen Männer bis z
Und in ihrem Rück
gerüstet, um seinen
die vitalsten Jnteref
früher zum Reiche ge
von 1877 zu dem ne
reich gelchlagencn Dc
Export NNentbehrlick
Berwirklichung zu l
Dauer für die Rum:
Donauhafen besitzen
Mündung die Russe«
die Herren sind. Rr
Bulgaren in ihrem;
legen. Freilich das
Rumänien in den 5
Kriegsgefahr für Eu
Oesterreich würden
geraten. — Wenn
maßen weitblickendi
sie ihre Armee nicht
darf, denn dieser har«
noch schwere Aufgabi
rcichs steigen bereils
lution auf, und die
können, wenn es ihr
gelingt, der Feindei
werden. Ernste Kc
vermeidlich; sich ihre:
Kriege mit den Bai
krieg folgt, dazu n
Kraft und Besonnen

Konstannnop,
ein neuer Zusamr
und Türken  statt.
Tote und Verwunde
welche gestern hier!
Enver Bey  wurde
Redifkorps ernannt.

London, 17. ^
das Abkommen zwi
mänien  so gut wi<
willigt in die Festsetz
nach dem Meere. F
ungswerke von Silisti

Berlin,  14 . Z
schreibt: Der Kaiser
bevollmächtigten Botß
Hofe, von Jagow,
ers als Wirk!. Geh. 2


	[Seite 53]
	[Seite 54]
	[Seite 55]
	[Seite 56]

